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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Signalhorn,  insbeson- 
dere  für  Kraftfahrzeuge,  mit  einer  Membran,  die 
durch  einen  Antrieb  bewegt  wird  und  die  auf  eine 
Druckkammer  wirkt,  mit  einem  Trichter,  der  sich  an 
die  Druckkammer  anschließt,  der  aus  einem  ersten 
Teil  mit  gleichbleibendem  Querschnitt,  aus  einem 
sich  konisch  erweiternden  zweiten  Teil  und  aus 
einem  sich  exponentiell  erweiternden  dritten  Teil 
besteht,  das  in  einer  Schallaustrittsöffnung  endet, 
wobei  das  erste  Teil  und  das  zweite  Teil  parallel  zu 
der  Membranebene  aufgewickelt  ist,  und  wobei  die 
Schallaustrittsöffnung  im  wesentlichen  parallel  zur 
Membranebene  angeordnet  ist. 

Ein  derartiges  Signalhorn  ist  aus  der  französi- 
schen  Patentanmeldung  24  00  744  vorbekannt,  bei 
dem  das  erste  Teil  mit  gleichbleibendem  Quer- 
schnitt  und  das  zweite  Teil  mit  sich  konisch  erwei- 
terndem  Querschnitt  parallel  zu  der  Membranebene 
aufgewickelt  sind.  Das  sich  exponentiell  erweitern- 
de  dritte  Teil  ist  senkrecht  zur  Membranebene  an- 
geordnet,  so  daß  die  Schallaustrittsöffnung  im  we- 
sentlichen  parallel  zur  Membranebene  angeordnet 
ist. 

Das  vorbekannte  Signalhorn  hat  jedoch  Nach- 
teile.  Durch  die  Aufwickelung  des  ersten  Teils  und 
des  zweiten  Teils  parallel  zu  der  Membranebene  ist 
es  möglich,  mit  dem  ersten  und  dem  zweiten  Teil 
große  Trichterlängen  zu  erzeugen.  Dadurch  daß 
das  dritte  Teil  jedoch  senkrecht  zur  Membranebene 
angeordnet  ist,  weist  dieses  vorbekannte  Signal- 
horn  in  Richtung  der  Schallabstrahlrichtung  also  in 
Richtung  senkrecht  zur  Membranebene,  eine  große 
räumliche  Ausdehnung  auf.  Diese  große  räumliche 
Ausdehnung  kann  einen  Anbau  des  vorbekannten 
Signalhorns  z.  B.  in  einem  engen  Motorraum  eines 
Kraftfahrzeugs  unmöglich  machen,  weil  in  einem 
solchen  Motorraum  der  Platz  für  den  Anbau  des 
vorbekannten  Signalhorns  nicht  zur  Verfügung 
steht. 

Durch  den  Knick  in  dem  Trichter  des  vorbe- 
kannten  Signalhorns  beim  Übergang  vom  zweiten 
Teil  zum  dritten  Teil  ist  es  möglich,  daß  insbeson- 
dere  die  hochfrequenten  Schallanteile  des  vom  Si- 
gnalhorn  erzeugten  Klanges  der  Umlenkung  um 
etwa  90°  nicht  folgen  können,  was  zu  einem 
dumpfen  Klang,  zu  einem  Schallpegelverlust  und 
damit  letztlich  zu  einer  geringen  Signalwirkung  des 
vorbekannten  Signalhorns  führen  kann. 

Schließlich  ist  das  sich  exponentiell  erweitern- 
de  dritte  Teil  unabhängig  von  dem  übrigen  Trichter 
gestaltet,  so  daß  die  Fertigung  des  vorbekannten 
Signalhorns  aufwendig  sein  kann,  weil  zur  Montage 
des  vorbekannten  Signalhornes  das  dritte  Teil  in 
einem  zusätzlichen  Arbeitsgang  mit  den  übrigen 
Teilen  des  Trichters  verbunden  werden  muß. 

Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  ein  Signalhorn 

zu  schaffen,  das  einen  möglichst  großen  Schall- 
druckpegel  aufweist  und  das  möglichst  wenig  Platz 
beansprucht. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
5  gelöst,  daß  das  dritte  Teil  im  wesentlichen  parallel 

zu  der  Membranebene  aufgewickelt  ist  und  daß 
das  dritte  Teil  am  Ende  des  Trichters  eine  ebene 
Reflektionsfläche  aufweist,  die  aus  der  Membrane- 
ebene  in  Richtung  der  Schallaustrittsöffnung  her- 

w  ausgeschwenkt  ist  und  deren  eine  Begrenzungsli- 
nie  eine  Begrenzungslinie  der  Schallaustrittsöff- 
nung  bildet. 

Dadurch,  daß  das  dritte  Teil  im  wesentlichen 
parallel  zur  Membranebene  aufgewickelt  ist,  und 

15  sich  die  Hauptabstrahlrichtung  des  erfindungsge- 
mäßen  Signalhorns  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
Membranebene  befindet,  weist  das  erfindungsge- 
mäße  Signalhorn  in  Hauptabstrahlrichtung  eine  ge- 
ringere  Länge  auf.  Das  heißt,  das  erfindungsgemä- 

20  ße  Signalhorn  kann  anders  als  die  vorbekannten  z. 
B.  im  Motorraum  des  Kraftfahrzeuges  mit  der 
Schallaustrittsöffnung  in  Fahrtrichtung  angebracht 
werden,  wobei  zugleich  das  erfindungsgemäße  Si- 
gnalhorn  einen  geringeren  Platzbedarf  in  Fahrtrich- 

25  tung  aufweist.  Das  erfindungsgemäße  Signalhorn 
kann  also  auch  in  engen  Motorräumen  von  Kraft- 
fahrzeugen  häufiger  verwendet  werden. 

Versuche  haben  jedoch  gezeigt,  daß  allein  bei 
Anwendungen  dieser  erfindungsgemäßen  Maßnah- 

30  me  der  Klang  des  erfindungsgemäßen  Signalhorns 
dumpf  wird.  Der  Grund  ist,  daß  die  schalldruckbe- 
stimmenden  hohen  Obertöne  der  Krümmung  des 
Trichters  im  Exponentialbereich  nicht  folgen  kön- 
nen.  In  den  Bereichen  des  Trichters,  in  denen  der 

35  Durchmesser  vergleichbar  zur  Wellenlänge  der  er- 
zeugten  Obertöne  wird,  können  an  den  Krüm- 
mungsflächen  Teilreflektionen  der  höherfrequenten 
Schallanteile  auftreten.  Anstelle  der  gewünschten 
Bündelung  der  höherfrequenten  Schallanteile  tritt 

40  eine  starke  Streuung  der  Obertöne  ein,  wodurch 
der  Klang  dumpf  und  leise  wird. 

Um  diesen  Nachteil  zu  vermeiden,  weist  erfin- 
dungsgemäß  das  dritte  Teil  am  Ende  des  Trichters 
eine  ebene  Reflektionsfläche  auf,  die  aus  der 

45  Membranebene  in  Richtung  der  Schallaustrittsöff- 
nung  herausgeschwenkt  ist  und  deren  eine  Begren- 
zungslinie  eine  Begrenzungslinie  der  Schallaus- 
trittsöffnung  bildet.  Es  ergibt  sich  also  im  Trichter 
eine  ebene  Reflektionsfläche,  deren  Abmessungen 

50  größer  oder  vergleichbar  sind  mit  einem  Drittel  der 
Wellenlänge  der  Pegelbestimmenden  höherfre- 
quenten  Obertöne.  Als  Folge  davon  werden  diese 
Schallanteile  an  dieser  Fläche  zumindest  teilweise 
einmal  reflektiert  und  dann  durch  die  Schallaus- 

55  trittsöffnung  abgestrahlt.  Mehrfachreflektionen  an 
den  Trichterwänden  unterbleiben  im  wesentlichen. 
Der  Klang  bleibt  hell  und  laut. 

Das  erfindungsgemäße  Signalhorn  hat  gegen- 
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über  dem  Vorbekannten  den  Vorteil,  daß  es  insbe- 
sondere  durch  die  Ausbildung  des  dritten  Teils  des 
Trichters  bzw.  der  Schallaustrittsöffnung,  z.  B.  bei 
der  Anbringung  in  Motorräumen  von  Kraftfahrzeu- 
gen,  geringen  Platz  benötigt.  Weiterhin  hat  das 
erfindungsgemäße  Signalhorn  den  Vorteil,  daß  es 
trotz  der  günstigen  platzsparenden  Bauform  einen 
hohen  Schalldruckpegel  aufweist,  so  daß  mit  dem 
erfindungsgemäßen  Signalhorn  eine  große  Warn- 
wirkung  erzielt  werden  kann. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildun- 
gen  des  Erfindungsgegenstands  ergeben  sich  aus 
den  Unteransprüchen. 

Es  ist  vorteilhaft,  die  ebene  Reflektionsfläche 
nur  bis  zu  60  Grad  aus  der  Membranebene  heraus- 
zuschwenken,  weil  ein  Zurückwerfen  von  Schallan- 
teilen  in  den  Trichter  damit  vermieden  wird.  Derar- 
tige  Reflexionen  könnten  zu  einer  Verringerung  des 
Schalldruckpegels  und  zu  einem  dumpfen  Klang 
des  erfindungsgemäßen  Signalhorns  führen. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  besonders 
vorteilhaft,  die  ebene  Reflektionsfläche  um  45  Grad 
aus  der  Membranebene  herauszuschwenken,  weil 
dadurch  die  hochfrequenten  Obertöne  im  Mittel  um 
90  Grad  aus  der  Membranebene  herausreflektiert 
werden  und  aus  der  Schallaustrittsöffnung  heraus- 
treten.  Der  Schalldruck  des  erfindungsgemäßen  Si- 
gnalhorns  ist  dann  in  Fahrtrichtung  besonders  groß. 

Genaue  Untersuchungen  haben  gezeigt,  daß  es 
vorteilhaft  ist,  wenn  die  Abmessung  der  Begren- 
zungslinie  der  ebenen  Reflektionsfläche  etwa 
gleich  einem  Drittel  der  Wellenlänge  des  Frequenz- 
bereiches  ist,  in  dem  die  schalldruckstärksten 
Obertöne  abgestrahlt  werden  sollen. 

Man  kann  die  ebene  Reflektionsfläche  tra- 
pezförmig  ausbilden  und  insbesondere  die  Kurzpa- 
rallele  etwa  gleich  dem  2fachen  der  Trapezhöhe 
wählen.  Diese  einfache  Formgebung  der  Flächen- 
grenzen  erlaubt  eine  einfache  Anpassung  an  die 
Reflektionsbedingungen. 

Zur  Bestimmung  der  effektiven  Trichterlänge 
an  die  mechanischen  und  akustischen  Gegebenhei- 
ten  läßt  sich  das  Ende  des  Trichters  am  Auftreff- 
punkt  der  Mittellinie  des  Trichters  auf  der  ebenen 
Reflektionsfläche  annehmen. 

Um  die  Wirkung  des  Trichters  als  akustischer 
Transformator  durch  die  ebene  Reflektionsfläche 
nicht  zu  beeinträchtigen,  ist  es  weiterhin  vorteilhaft, 
die  verbleibende  Trichterwandung  des  dritten  Teils 
so  zu  formen,  daß  sich  der  Trichterquerschnitt 
längs  der  nunmehr  geknickten  Mittelachse  erwei- 
tert. 

Als  Antrieb  kann  vorteilhaft  ein  elektromagneti- 
scher  Antrieb  verwendet  werden. 

Es  ist  besonders  vorteilhaft,  wenn  der  Trichter 
und  das  dritte  Teil  gemeinsam  einstückig  ausgebil- 
det  sind,  weil  dadurch  zusätzlicher  Aufwand  für  die 
Montage  des  dritten  Teils  am  Trichter  entfällt  und 

so  die  Fertigung  des  erfindungsgemaßen  Signal- 
horns  verkürzt  und  verbilligt  wird. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  Erfindungsgegen- 
stands  ist  in  den  Zeichnungen  dargestellt  und  wird 

5  im  folgendem  näher  erläutert: 
Die  einzige  Figur  zeigt  ein  erfindungsgemäßes  Si- 
gnalhorn  in  perspektivischer  Darstellung. 

Das  erfindungsgemäße  Signalhorn  (1)  ist  derart 
perspektivisch  dargestellt,  daß  der  Trichter  (2)  mit 

70  seinem  dritten,  sich  exponentiell  erweiternden  Teil 
(3),  erkennbar  ist  und  einen  Blick  durch  die  Schall- 
austrittsöffnung  (4)  auf  die  ebene  Reflektionsfläche 
(5)  ermöglicht.  Das  dritte  Teil  (3)  und  der  übrige 
Trichter  (4)  sind  gemeinsam  einstückig  aus  Kunst- 

15  stoff  gespritzt. 
Die  übrigen,  in  der  Figur  nicht  dargestellten 

Teile  des  erfindungsgemäßen  Signalhorns,  entspre- 
chen  z.  B.  dem  elektromagnetischen  Signalhorn 
der  französischen  Patentanmeldung  24  00  744,  wo- 

20  bei  die  Membranebene  parallel  zum  Rand  (11)  des 
Signalhorns  (1)  angeordnet  ist. 

Der  Abschluß  des  dritten  Teils  des  Trichters  (2) 
ist  derart  aus  der  Membranebene  herausge- 
schwenkt,  daß  die  Schallaustrittsöffnung  (4)  parallel 

25  zur  Membranebene  angeordnet  ist.  Das  Heraus- 
schwenken  des  Abschlusses  aus  der  Membrane- 
bene  ergibt  sich  im  wesentlichen  durch  die  ebene 
Reflektionsfläche  (5)  die  in  den  dritten  Teil  (3)  des 
Trichters  (2)  eingearbeitet  ist.  Die  ebene  Reflek- 

30  tionsfläche  (5)  ist  dabei  um  45  Grad  aus  der  Mem- 
branebene  herausgeschwenkt. 

Aufgrund  der  im  wesentlichen  rechteckförmi- 
gen  Ausbildung  des  Trichterquerschnitts  ergibt  sich 
vorteilhaft  eine  ebene  Reflektionsfläche  (5),  die  tra- 

35  pezförmig  ist.  Die  erste  Begrenzungslinie  des  Tra- 
pezes  bzw.  dessen  lange  Parallele  (6)  bildet  eine 
Begrenzungslinie  der  Schallaustrittsöffnung  (4).  Pa- 
rallel  zur  ersten  Begrenzungslinie  (6)  der  planen 
Fläche  (5)  ist  die  zweite  Begrenzungslinie  oder 

40  kurze  Parallele  (7)  angeordnet. 
Die  bevorzugte  Anbaulage  des  erfindungsge- 

mäßen  Signalhorn  z.  B.  im  Motorraum  eines  Kraft- 
fahrzeuges  ist  mit  der  Ebene  der  Schallaustrittsöff- 
nung  (4)  senkrecht  zur  Fahrtrichtung,  so  daß  die 

45  Hauptabstrahlrichtung  des  erfindungsgemäßen  Si- 
gnalhorns  senkrecht  zur  Schallaustrittsöffnung  (4) 
und  damit  parallel  zur  Fahrtrichtung  liegt.  Dadurch 
wird  der  Platzbedarf  des  erfindungsgemäßen  Si- 
gnalhorns  nicht  mehr  wie  beim  Vorbekannten  durch 

50  den  Durchmesser  des  Signalhorns  bestimmt,  son- 
dern  durch  die  Höhe  des  Trichters  (2)  und  des  in 
der  Figur  nicht  dargestellten,  unterhalb  des  Trich- 
ters  (2)  befindlichen,  Gehäuses.  Diese  Höhe  ist  bei 
heute  gebräuchlichen  Signalhörnern  wesentlich  ge- 

55  ringer  als  der  Durchmesser  des  Signalhorns,  so 
daß  sich  in  Fahrtrichtung  des  Kraftfahrzeuges  bei 
der  Anordnung  des  erfindungsgemäßen  Signal- 
horns  im  Motorraum  ein  gegenüber  dem  Vorbe- 
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kannten  wesentlich  geringerer  Platzbedarf  ergibt. 
Dabei  ist  der  Durchmesser  des  erfindungsgemäßen 
Signalhorns  gegenüber  dem  Vorbekannten  nicht 
wesentlich  größer. 

Zur  Anpassung  der  Trichterlänge  an  die  gege-  5 
benen  mechanischen  und  die  gewünschten  akusti- 
schen  Eigenschaften  ist  es  zutreffend,  als  Ende 
des  Trichters  (2)  den  Auftreffpunkt  (9)  der  Mittelli- 
nie  (8)  des  Trichters  (2)  auf  der  ebenen  Reflek- 
tionsfläche  (5)  zu  definieren.  Dies  ist  ebenfalls  in  w 
der  Figur  dargestellt. 

Die  Mittelachse  (10)  des  Trichters  (2)  ist  nun- 
mehr  aufgrund  des  aus  der  Membranebene  her- 
ausgeschwenkten  dritten  Teils  (3)  des  Trichters  (2) 
und  aufgrund  der  Anordnung  der  ebenen  Reflek-  75 
tionsfläche  (5)  aus  der  Membranebene  herausge- 
knickt.  Um  die  Eigenschaften  des  Trichters  (2)  als 
akustischer  Transformator  durch  diese  erfindungs- 
gemäßen  Maßnahmen  nicht  zu  beeinträchtigen,  ist 
es  vorteilhaft,  die  außer  der  ebenen  Reflektionsflä-  20 
che  (5)  verbleibende  Trichterwandung  des  dritten 
Teils  (3)  derart  zu  formen,  daß  sich  der  Trichter- 
querschnitt  längs  der  nunmehr  geknickten  Mittel- 
achse  (10)  erweitert. 

Als  Antrieb  des  erfindungsgemäßen  Signal-  25 
horns  (1)  nach  der  Figur  kommt  ein  elektromagneti- 
scher  Antrieb  in  Frage,  wie  er  in  der  französischen 
Patentanmeldung  24  00  744  dargestellt  ist.  Derarti- 
ge  elektromagnetische  Antriebe  haben  den  Vorteil, 
daß  sie  auf  einfache  Art  und  Weise  aus  dem  Kraft-  30 
fahrzeugbordnetz  mit  elektrischer  Energie  versorgt 
werden  können. 

Für  andere  Anwendungsfälle  kann  es  durchaus 
vorteilhaft  sein,  als  Antrieb  z.  B.  pneumatische,  also 
druckluftbetriebene  Antriebe  zu  wählen.  35 

Patentansprüche 

1.  Signalhorn,  insbesondere  für  Kraftfahrzeuge, 
mit  einer  Membran,  die  durch  einen  Antrieb  40 
bewegt  wird  und  die  auf  eine  Druckkammer 
wirkt,  mit  einem  Trichter,  der  sich  an  die 
Druckkammer  anschließt,  der  aus  einem  ersten 
Teil  mit  gleichbleibendem  Querschnitt,  aus  ei- 
nem  sich  konisch  erweiternden  zweiten  Teil  45 
und  aus  einem  sich  exponentiell  erweiternden 
dritten  Teil  besteht,  das  in  einer  Schallaustritts- 
öffnung  endet,  wobei  das  erste  Teil  und  das 
zweite  Teil  parallel  zu  der  Membranebene  auf- 
gewickelt  ist,  und  wobei  die  schallaustrittsöff-  50 
nung  im  wesentlichen  parallel  zur  Membrane- 
bene  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  dritte  Teil  (3)  im  wesentlichen  parallel 
zu  der  Membranebene  aufgewickelt  ist  und 
daß  das  dritte  Teil  (3)  am  Ende  des  Trichters  55 
(2)  eine  ebene  Reflektionsfläche  (5)  aufweist, 
die  aus  der  Membranebene  in  Richtung  der 
Schallaustrittsöffnung  (4)  heraüsgeschwenkt 

ist,  derart  ausgerichtet,  daß  sie  keinen  Schall  in 
das  Horn  zurückreflektiert,  und  deren  eine  Be- 
grenzungslinie  (6)  eine  Begrenzungslinie  der 
Schallaustrittsöffnung  (4)  bildet. 

2.  Signalhorn  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  ebene  Reflektionsfläche  (5) 
bis  zu  60  Grad  aus  der  Membranebene  her- 
ausgeschwenkt  ist. 

3.  Signalhorn  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  ebene  Reflektionsfläche  (5) 
um  45  Grad  aus  der  Membranebene  herausge- 
schwenkt  ist. 

4.  Signalhorn  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Abmessungen  der  Begren- 
zungslinie  (6)  der  ebenen  Reflektionsfläche  (5) 
etwa  gleich  einem  Drittel  der  Wellenlänge  des 
Frequenzbereiches  ist,  in  dem  die  schalldruck- 
stärksten  Obertöne  abgestrahlt  werden  sollen. 

5.  Signalhorn  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  ebene  Reflektionsfläche  (5) 
trapezförmig  ist  und  daß  insbesondere  die  kur- 
ze  Parallele  (7)  etwa  gleich  dem  2fachen  der 
Trapezhöhe  ist. 

6.  Signalhorn  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Länge  der  kurzen  Parallele 
(7)  größer  als  40  mm  ist. 

7.  Signalhorn  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  wirksame  Trichterlänge  am 
Trichtermund  etwa  durch  den  Auftreffpunkt  (9) 
der  Mittellinie  (8)  des  Trichters  auf  der  ebenen 
Reflektionsfläche  (5)  bestimmt  ist. 

8.  Signalhorn  nach  dem  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  verbleibende  Trichter- 
wandung  des  dritten  Teils  (3)  so  geformt  ist, 
daß  sich  der  Trichterquerschnitt  längs  der  ge- 
knickten  Mittelachse  (10)  erweitert. 

9.  Signalhorn  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Antrieb  ein  elektromagneti- 
scher  Antrieb  ist. 

10.  Signalhorn  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Trichter  (2)  und  das  dritte 
Teil  (3)  gemeinsam  einstückig  ausgebildet 
sind. 

Claims 

1.  Signalling  horn,  in  particular  for  motor  vehicles, 
having  a  diaphragm  which  is  moved  by  a 
drive,  and  which  acts  on  a  pressure  Chamber, 

4 
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having  a  funnel  which  is  connected  to  the 
pressure  Chamber,  the  funnel  consisting  of  a 
first  section  of  constant  cross-sectional  area,  a 
conically  enlarging  second  section  and  an  ex- 
ponentially  enlarging  third  section,  terminating 
in  a  sound  outlet  opening,  such  that  the  first 
section  and  the  second  section  are  coiled  par- 
allel  to  the  plane  of  the  diaphragm,  and  such 
that  the  sound  outlet  opening  is  arranged  es- 
sentially  parallel  to  the  plane  of  the  diaphragm, 
characterised  in  that  the  third  section  (3)  is 
coiled  essentially  parallel  to  the  plane  of  the 
diaphragm  and  in  that  the  third  section  (3)  has 
a  planar  reflecting  surface  (5)  at  the  end  of  the 
funnel  (2),  which  is  turned  outwards  from  the 
plane  of  the  diaphragm  in  the  direction  of  the 
sound  outlet  opening  (4),  directed  in  such  a 
manner  that  no  sound  is  reflected  back  into  the 
horn,  and  whose  one  boundary  line  (6)  forms  a 
boundary  line  of  the  sound  outlet  opening  (4). 

2.  Signalling  hom  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  planar  reflecting  surface  (5) 
is  turned  outwards  by  up  to  60°  from  the 
plane  of  the  diaphragm. 

3.  Signalling  horn  according  to  Claim  2,  charac- 
terised  in  that  the  planar  reflecting  surface  (5) 
is  turned  outwards  by  45°  from  the  plane  of 
the  diaphragm. 

4.  Signalling  horn  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  dimensions  of  the  boundary 
line  (6)  of  the  planar  reflecting  surface  (5)  are 
approximately  equal  to  one  third  of  the 
wavelength  of  the  frequency  band  in  which  it  is 
intended  that  the  harmonics  having  the  highest 
sound  pressures  will  be  emitted. 

5.  Signalling  horn  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  planar  reflecting  surface  (5) 
has  a  trapezoidal  shape,  and  in  that,  in  particu- 
lar,  the  short  parallel  (7)  is  approximately  equal 
to  double  the  height  of  the  trapezoid. 

6.  Signalling  horn  according  to  Claim  5,  charac- 
terised  in  that  the  length  of  the  short  parallel 
(7)  is  greater  than  40  mm. 

7.  Signalling  horn  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  effective  length  of  the  funnel 
at  the  mouth  of  the  funnel  is  determined  ap- 
proximately  by  the  point  of  intersection  (9)  of 
the  centre  line  (8)  of  the  funnel  with  the  planar 
reflecting  surface  (5). 

8.  Signalling  horn  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  remaining  wall  of  the  third 

section  (3)  of  the  funnel  is  shaped  such  that 
the  funnel  crosssectional  area  enlarges  along 
the  bent  centre  axis  (10). 

5  9.  Signalling  horn  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  drive  is  an  electromagnetic 
drive. 

10.  Signalling  horn  according  to  Claim  1,  charac- 
10  terised  in  that  the  funnel  (2)  and  the  third 

section  (3)  are  constructed  together,  as  one 
piece. 

Revendications 
15 

1.  Trompe  de  signalisation  sonore,  notamment 
destinee  ä  des  vehicules  automobiles,  compor- 
tant  une  membrane  qui  est  deplacee  ä  l'aide 
d'un  dispositif  d'entrainement  et  qui  agit  sur 

20  une  chambre  de  pression,  ainsi  qu'un  pavillon 
qui  se  raccorde  ä  la  chambre  de  pression  et 
qui  se  compose  d'une  premiere  partie  ä  sec- 
tion  constante,  d'une  deuxieme  partie  qui 
s'evase  de  maniere  conique  et  d'une  troisieme 

25  partie  qui  s'evase  de  maniere  exponentielle  et 
qui  se  termine  par  une  ouverture  de  sortie  du 
son,  la  premiere  partie  et  la  deuxieme  partie 
etant  enroulees  parallelement  au  plan  de  la 
membrane,  et  l'ouverture  de  sortie  du  son 

30  etant  disposee  sensibiement  de  maniere  paral- 
lele  au  plan  de  la  membrane,  caracterisee  en 
ce  que  la  troisieme  partie  (3)  est  enroulee 
sensibiement  de  maniere  parallele  au  plan  de 
la  membrane,  et  en  ce  que  la  troisieme  partie 

35  (3)  comporte  ä  l'extremite  du  pavillon  (2),  une 
surface  de  reflexion  plane  (5)  qui  est  orientee 
de  maniere  ä  etre  basculee  hors  du  plan  de  la 
membrane  en  direction  de  l'ouverture  de  sortie 
du  son  (4),  dont  l'orientation  est  teile  qu'elle  ne 

40  reflechit  pas  de  son  en  retour  dans  la  trompe, 
et  dont  l'une  des  lignes  de  delimitation  (6) 
constitue  une  ligne  de  delimitation  de  l'ouver- 
ture  de  sortie  du  son  (4). 

45  2.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterisee  en  ce  que  la  surface 
de  reflexion  plane  (5)  est  orientee  de  maniere 
ä  etre  basculee  hors  du  plan  de  la  membrane 
d'une  valeur  allant  jusqu'ä  60  degres. 

50 
3.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 

dication  2,  caracterisee  en  ce  que  la  surface 
de  reflexion  plane  (5)  est  orientee  de  maniere 
ä  etre  basculee  hors  du  plan  de  la  membrane 

55  d'une  valeur  egale  ä  45  degres. 

4.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  dimension 

5 
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de  la  ligne  de  delimitation  (6)  de  la  surface  de 
reflexion  plane  (5)  est  environ  egale  au  tiers  de 
la  longueur  d'onde  de  la  plage  de  frequences 
dans  laquelle  doivent  etre  rayonnes  les  sons 
harmoniques  de  plus  forte  pression  acousti-  5 
que. 

5.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterisee  en  ce  que  la  surface 
de  reflexion  plane  (5)  est  de  forme  trapezoi'da-  10 
le,  et  en  ce  que  notamment  la  petite  base  (7) 
est  environ  egale  au  double  de  la  hauteur  du 
trapeze. 

6.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven-  75 
dication  5,  caracterisee  en  ce  que  la  longueur 
de  la  petite  base  (7)  est  superieure  ä  40  mm. 

7.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterisee  en  ce  que  la  longueur  20 
efficace  du  pavillon  est  determinee,  au  niveau 
de  l'embouchure  du  pavillon,  sensibiement  par 
le  point  de  rencontre  (9)  de  la  ligne  centrale  (8) 
du  pavillon  avec  la  surface  de  reflexion  plane 
(5).  25 

8.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterisee  en  ce  que  la  paroi  de 
pavillon  restante  de  la  troisieme  partie  (3)  est 
formee  de  maniere  ä  ce  que  la  section  du  30 
pavillon  s'evase  le  long  de  Taxe  central  (10) 
coude. 

9.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  35 
d'entrainement  est  un  dispositif  d'entrainement 
electromagnetique. 

10.  Trompe  de  signalisation  sonore  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterisee  en  ce  que  le  pavillon  40 
(2)  et  la  troisieme  partie  (3)  sont  formees  en- 
semble  d'un  seul  tenant. 

45 

50 

55 
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